
7^. Jahrgang .
Erscheint

Montag, Mttwoch,
Donnerstag , Freitag

und Samstag.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger-
lohnl .lO^t,im Bezirks¬

und 10 Lm-Verkehr
l .2v im übrigen
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Anflage LSVV.
Anzeigen-Gebühr

f. d. Ispalt . Zeile auS
gewöhn!. Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10 H,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt

Gratisbeilagen:
Das Planderstübchen

und
Schwäb . Landwirt.
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MW" Bestellungen aus den Gesellschafter
für den Monat September können bei allen
Postämtern und Landpostboten und bei der
Expedition ds. Bl. gemacht werden.
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Amtliches.
Bekanntmachung.

Am Samstag den 3 . September d. Js .,
vormittags S Uhr

findet die
Amtsversammlung

auf dem Rathause in Nagold statt, bet welcher folgende
Gegenstände zur Beratung kommen:

1. Wahl des Amtsversammlungs-Ausschufses.
2. „ „ Schriftführers der Amtsversammlmig.
3. „ der Beztrksschätzer für die Einkommensteuer rc.
4. Vornahme verschiedener KomwissionSwahlen.
5. Wahl der Katastergeometer des Bezirks als Körper-

schastsbeamle und Regelung der Penstonsverhältmsse
derselben.

6. Publikation der Amtspflege-Rechnung pro 1903/4 der
Rechnungen der Bezirkskrankenpflegeverstchcrungund
der Oberamtssparkasse pro 1903, sowie der Abhör-
Ergebmsfe zur Amtspflege-Rechnung peo 1902/3 und
zu den Rechnungen der Bezirkskrankeapflege-Versicher-
ung pro 1902 und der Oberamtssparkasse pro 1901.

7. Erhöhung der Belohnung der Hausärzte des Bezirks¬
krankenhauses.

8. Gewährung eines Beitrags für de» Besuch der Havd-
werker-Genossenschastskurse.

9. Haftpflichtversicherung der Amtskörperschaft.
10. Bestellung eines Kaminfegers für Len Kehrbeztrk

Wildberg.
11. Neuregelung der Kaminfegergebühren.
12. Publikation der Uebersichten über die Einnahmen und

Ausgaben der Amtspflege pro 1. Oktober 1903 und
1. April 1904.

13. Dekrerur der Amtsvergleichmigskostm pro 1. April
1903/4.

14. Beratung des Amtskölperschafts-Etats und Festsetzung
der ArmSschadens-Umlage pro 1904/5.

15. Eme Reihe minderwichtiger Gegenstände.
Für die Beschickung der Amtsversammlung ist Turnus

XIX . maßgebend.

Hienach sind stimmberechtigt:
Die gewählten Deputierten von Nagold(6), Altensteig-

Stadi, Haiterbach mit Alt-Nuifra, Wildberg(je 2), Bei¬
hingen, Berneck, Ebhausen, Egenhausen, Emmingen, Enztal,
Fünfbronn, Gültlingen,Jselshausen, Oberschwandorf, Pfron¬
dorf, Rotfelden, Schietingen, Simmersseld, Sulz, Ueber-
berg, Untertalheim und Walddorf mit Monhardt (je 1).

Die Vertreter der nicht im Turnus befindlichen Ge¬
meinden sind befugt, an den Verhandlungen mit beratender
Stimme teilzunehmen.

Die stimmberechtigten Deputierten wollen pünktlich
erscheinen.

Die Verhandlungen der Amtsversammlung find öffentlich.
Die Herren Ortsvorsteher wollen die neugewählten

Deputierten auf vorstehende Bekanntmachung noch besonders
aufmerksam machen.

Nagold, den 20. August 1904.
K. Oberamt:

Ritter.

Wotitische HleSerficht.
Der Kaiser hat sich am Dienstag nachmittag

von Schloß Fricdrichshof bet Kronberg zu Wagen nach der
Saalburg begeben, und zwar in Begleitung des Kronprinzen
von Griechenland. Die Kronprinzessin von Griechenland,
sowie Prinzu. Prinzessin Friedrich Karl von Hessen waren schon
vorher im Automobil nach der Saalburg gefahren. Der
Empfang fand im Saalburg-Restamant durch den Geheimen
Baurat Professor Jakobi und den Oberbürgermeister von
Homburg, Herrn von Marx, statt. Die Herrschaften be¬
sichtigten zunächst die Neuausgrabungen unterhalb des Mith-
raeumS und begaben sich sodann nach dem Saalbmg-Kastcll,
wo sie die Modelle von römischen Wurfmaschinen und neue
Funde vom Römer-Kastell in Augenschein nahmen. Nach
einem Aufenthalt von ^ Stunden fuhren der Kaiser und
die übrigen Fürstlichkeiten von der Saalöurg nach dem
Bahnbof in Homburg.

Die deutsche Katholiken-Versammlung in
Regensburg hat, wie üblich, dem Kaiser ein Huldigungs-
telegramm gesandt. Daraus hat der Kaiser folgendes Ant-
worttelegramm abgehen lasten: „An den Pästdentm der
Generalversammlung der Katholiken Deutschlands,Dr.Porsch
in Regensburg. Den Mitgliedern der in Regensburg ta¬
genden Generalversammlungder Katholiken Deutschlands
spreche ich meinen kaiserlichen Dank für die übermittelte
Huldigung aus. Ich hoffe zu Gott, daß die Verhandlungen,
vom Geist des Friedens geleitet, guten Fon gang nehmen
u. der Ehreu. dem Wohl des deutschen Vaterlandes dienen
werden. WilhelmI. R." Dieses Telegramm des Kaisers,
der entgegen dem Papst und dem Prinz-Regenten persönlich,
und zwar zum erstenmal persönlich, auf die Huldigung eines
Katholikentages antwortete, ist von diesem laut bejubelt
worden, aber doch weit weniger stark und anhaltend als
die seinerzeit dnrch Lucanus nach Mannheim und Köln er¬
teilten äußerst knappen und kühlen Au-Worten. — Der

Papst hat dem Katholikentag durch den Kardinal-Staats¬
sekretär Marry de Val auf das an ihn gerichtetete Huldig¬
ungstelegramm antworten lasten.

Der Präsident von Venezuela, Herr Castro,
erwiderte auf den von dem amerikanischen Gesandten Bo-
wen erhobenen Einspruch gegen die Beschlagnahme von
Asphaltgruben der New-Pork and Bermudez Company mit
der entschiedenen Weigerung, das Eigentum der Gesellschaft
zurückzugeben.

Der Aufstand iu Deutsch-Südwestasrila.
Weitere Verluste.

Es fielen im Gefecht bei Omatupa am 15. Aug: Unter¬
offizier Oskar Schober aus Lahn, Reiter Otto Haudrock
aus Naumburga. d. S ., Reiter Hermann Kämmler, Gefreiter
Wilhelm Mayer aus Jeffe bei Spremberg. Schwer verwun¬
det: Oberleutnant Bischofs, Schuß in den rechten Fuß, Un¬
teroffizier Paul Kanitz, Gesichtsschuß, Retter Emil WorbS,
Arm- und Hüftschuß. Leicht̂verwundet: Leutnant Maie«,
Unteroffizier Oswald Standow. Im Gefecht bei Omatjat-
jewa am 13. Aug: Schwer verwundet: Gefreiter WtllerS,
Schuß in den Kopf; Retter Steindorf, Schuß in die Schul¬
ter. Leicht verwundet: Reiter Christoph, Reiter Kruber
erschoß sich in Epukiro infolge eines Anfalls von Geistes¬
störung. ^

Ueber die Verzögerung in der Uebermtttlung der Ver¬
lusttelegramme meldet Generalleutnant von Trotha: „Da
Feldtelegraph zerstört gewesen, Heliograph durch Tele¬
gramme für Operationen überlastet, ist namentliche Verlust¬
liste durch Offiziers-Patrouille nach Okahandta aus den
Draht gebracht, daher die Verzögerung."* *

Man hat in der letzten Zeit manchmal die Klage hören
können, daß der russisch-japanische Krieg in der deutschen
Presse weit mehr Beachtung und Aufmerksamkeit finde, alS
die Vorgänge in unserem südwestafrikanischenSchutzgebiet,
und daß man zehn mal mehr von Port Arthur höre und
spreche, als vom Waterberg. Daß dem in der Tat so ist,
kann nicht geleugnet werden. Die Schuld an diesem gewiß
nicht erfreulichen Zustand liegt nicht zum mindesten daran,
daß unsere wackeren Südafrikaner für uns oft tagelang wie
verschollen sind. Eben deshalb darf mit gutem Grund ge¬
fordert werden, daß der Nachrichtendienst aus Deutsch-Süd-
westafrika einer Reorganisation unterzogen werde. Es ist
nicht Neugierde, nicht Sensationslust, die dieses Verlangen
zeitigt, sondern das Bedürfnis, mit unseren Truppen und
ihrem Ergehe» im fernen Lande in näherer Fühlung zu
bleiben, als es bei der bisherigen dürftigen Berichterstatt¬
ung der Fall war.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Port Arthur.

Petersburg , 25. Aug. Ein hiesiges Telegramm der
Köln. Ztg. übermittelt nunmehr dort vorliegende Einzel¬
heiten über die Kämpfe der letzten Wochen vor Port Arthur.

- . ' . - - — ' "  -

Bau Peru zurück nach Valparaiso(Chile) und von da
auf dem Seeweg, via Magallanstraße, Uruguay,

Argentinien und Brasilien bis Pernambuco.
Von Karl Günther.

(Fortsetzung .)

In Santos hielt unser Dampfer an. Dieser Hafen
ist besonders bekannt als hervorragender Stapelplatz für
das große brasilianische Kaffeegeschaft; das ganze Produkt
vom südlichen Brasilien wird dort gehandelt und speziell
nach Europa und Nordamerika verschifft. Auch unser
Dampfer nahm einige 1000 Ballen auf, wobei die Verlad¬
ung ausschließlich dnrch Neger geschieht.. Während es schon
zwei Tage nachdem wir Buenos-Aires verlassen hatten,
anfing ordentlich warm zu werden, war es in Santos,
trotzdem damals Winter war, sehr heiß und die raben¬
schwarzen Kerle, die die Kaffeesäcke verluden, schwitzten nicht
wenig, trotzdem sie die beständige Hitze gewöhnt sind.

Santos war früher bekannt, als der schlimmste Fieber-
Platz Brasiliens; Hunderte von Fremden starben früher
jedes Jahr im Sommer am gelben Fieber. Seit jedoch
die Stadt kanalisiert ist und sonst noch verschiedene sanitäre
Einrichtungen getroffen worden sind, sollen sich die Gesund¬
heitsverhältnisse so wesentlich gebessert haben, daß die Fieber-
fälle in der Stadt nur noch vereinzelt Vorkommen, so daß
also ein Fremder jetzt wenig mehr zu befürchten hatte. Am
schlimmsten soll das gelbe Fieber dort zu der Zeit, als die

Quaianlagen gebaut wurden, gehaust haben, es sind dies
ca. 8 Jahre her, fast ganze Mannschaften von Schiffen, die
von fremden Ländern kamen, wurden hinwcggcrafft, so daß
die Kapitäne zuweilen Mühe hatten, das nötige Schiffs¬
personal zur Rückreise zusammenzudrtngen.

Pünktlich, wie es bet den Engländern nun mal unbe¬
dingt der Brauch ist, verließ unser Dampfer wieder den
Hasen von Santos und am andern Morgen in aller Frühe
liefen wir in Rio de Janeiro, einem der schönsten Häfen
der Welt ein; wunderbar ist die Hafeneinfahrt und blickt
man zum Ufer, dann erkennt man, daß man sich mitten im
Tropenlande befindet. Die Ausschiffung ging ziemlich rasch
von statten; nicht wenig überrascht war ich jedoch, als ich
hörte, daß bas Hotel, wo ich Quartier zu nehmen gedachte,
fast 1 Grunde mit der elektrischen Bahn von der Stadt
entfernt sei, beruhigte mich jedoch, als man mir sagte, daß
die Fremden, um sich möglichst vor dem gelben Fieber zu
hüten, immer außerhalb der Stadt, oben in den Bergen zu
wohnen pflegen und das mir angewiesene Hotel sehr gut
sei. Die Straßen im Geschäftsviertel von Rio de Janeiro
sind im allgemeinen eng und schmutzig, hauptsächlich wenn
eS regnet, sind dieselben sehr schlecht zu passieren, die äußeren
Stadtteile dagegen sind hübsch angelegt und meistens von
den reichen Brasilianern oder Europäern, welche hauptsäch¬
lich das Import- und Exportgeschäft dort in Händen haben,
bewohnt. Die weitere Umgebung der Stadt ist so reich an
Natnrschönheiten, wie ich bisher nichts gesehen hatte; mein
täglicher Weg vom Hotel zur Stadt führte mich unter Palm¬
bäumen und durch Kaffeepflanzungen; einzig in ihrer Art

lst dort die Pflanzen-Vegetation, welche durch die reichlichen
Tropenregen immer ein frisches Aussehen behält.

Die Bevölkerung besteht zum großen Teil aus Negern
und Mulatten, die Brasilianer resp. Weißen find die Nach¬
kommen der s. Zt. eingewanderten Portugiesen und wie be¬
reits gesagt, findet man dort eine größere Anzahl Deutsche
und sonst noch alle möglichen anderen europ. Nationen, be¬
sonders Franzosen; Nordamerikaner oder Eingewanderte auS
den übrigen Staaten Südamerikas trifft man sehr wenige,
da dieselben das gelbe Fieber zur sehr fürchten. Während
in Zentral-. uud ganz Südamerika die Umgangssprache aus¬
schließlich Spanisch ist, spricht man in der ganzen Republik
Brasilien portugiesisch.

Wider mein Erwarten bekommt man in Rio ein vor¬
zügliches von Deutschen gebrautes Bier, wie ich überhaupt
auf meiner ganzen Reise durch Südamerika dort die beste
deutsche Wirtschaft augetroffen habe. Bierstoff wie auch
Küche lassen dort in keiner Weise auch für den verwöhn¬
testen Gaumen etwas zu wünschen übrig. Diese Annehm¬
lichkeit ist dort bei-der stets enormen Hitze besonders anzu¬
schlagen. Ich habe sogar konstatiert, daß die Damen der
in Rio ansäßigen Deutschen, wenn sie zur Stadt kommen,
die Gelegenheit, in diesem deutschen Restaurant eine Er¬
frischung zu nehmen, auch gerne profitieren.

Sympathische: als Rio ist die ungefähr 15 Stunden
von dort entfernte Stadt Sao Paulo; man sagt, dies wäre
die schönste Stadt Brasiliens und soweit ich solche kenne«
lernte, ist dies nicht unrichtig.

(Schluß folgt.)



Danach machte « die Japaner am 16 . Juli schon verzweifelte
Anstrengungen , die Festung zu nehmen . Hierbei fielen Tau¬
sende von Japanern . Die Russen schlugen fünf Angriffe
mit solcher Gewalt zurück, daß die Japaner in wilder
Flucht Gewehre und Patronentaschen fortwarfen u . gegen
7000 Tote und Verwundete zurückließen.

Am 27 . Juli erfolgten abermals vier Angriffe , nach¬
dem am 20 . Juli nachts die Japaner den Versuch gemacht
hatten , die Russen zu überrumpeln . An 60000 Japaner
rückten gegen das 13 . Regiment vor , welches mutig Stand
hielt und den zwölfmal überlegenen Feind mit dem Bajo¬
nett zurückwarf . An diesem Tage verloren die Japaner
über 10000 Mann . Der bisherige Verlust beziffert sich
auf insgesamt 28 000 Mann . General Fock äußerte , wenn
Port Arthur auch falle , so gehe die japanische Armee zu Grunde.

Tschifu, 24. Aug. Die Führer einer heute hier ein¬
getroffenen Dschunke, die in der Nacht vom 21 . Aug . Kap
Liaotieschan verlassen haben , berichten , eS sei den Japanern
gelungen , das Fort auf dem Jtschanberge und ein anderes,
ungefähr eine halbe Meile südwestlich davon gelegenes Fort
zu besetzen. Die Japaner hätten die Russen von dem Pa¬
radefelde vertrieben und zwei Forts bei Tschantochankau
innerhalb der östlich von Port Arthur gelegenen Befestig-
uugen zerstört . In Port Arthur selbst sei kaum ein einziges
Gebäude unbeschädigt . Das Rathaus Und das Magazin
seien zerstört , vier große Schiffe seien kampfunfähig , nur
ein einziges habe noch Kanonen an Bord . Der teilweise
Mißerfolg des japanischen Angriffs sei aus das furchtbare
Feuer der Forts und auf die große Anzahl der Minen
zurückzuführen.

Tschifu, 25. Aug. Eine aus Liautischan eingetroffene
Barke berichtet , daß die Japaner den Kall von Port
Arthur bis spätestens Samstag zuversichtlich erwarten.

Flüchtlinge aus Port Arthur berichten , daß sich im
Hafen keine Schiffe mehr befinden , welche den Kampf auf¬
nehmen können . Sämtliche Schiffe seien beschädigt.

Tschifu, 25. August. Der japanische Kreuzer Nichi
Kasuga hat die Forts östlich vom goldenen Hügel bom¬
bardiert und die dortigen russischen Geschütze zum Schweigen
gebracht.

Aus Port Arthur wird ferner berichtet , das in der
vergangenen Nacht allsgebrochene Unwetter habe die schwim¬
menden Minen zum größten Teile zerstört . Es herrsche
große Gefahr für die Schiffahrt.

Tokio , 25. Aug. Zwei russische Torpedobootszerstörer
stießen am Mittwoch abend beim Eingang in den Hafen
von Port Arthur auf Minen . Der größere von beiden, der
vier Schornsteine hatte , sank. Ueber die Namen der Schiffe
und Verluste an Menschenleben ist nichts bekannt.

London , 25. Aug. Daily Mail berichtet, der Kom¬
mandant der Port Arthurflotte habe Befehl , falls er mit
seinen Schiffen nicht flüchten könne, diese in die Lust
zu sprengen . Die 6000 Mann starke Besatzung soll als¬
dann in die Festungstruppen eingereiht werden.

Petersburg , 25. Aug. General Stöffel ist zum
Generaladjutanten des Kaisers ernannt worden.

Wie « , 25. Aug. Hiesige Firmen erhielten von ihren
Geschäftsfreunden in Liverpool heute Depeschen , wonach
Port Arthur bereits gefallen sein soll.

Äm Haien von Süauabai.
Schanghai , 24. August. Die russischen Kriegsschiffe

find dem Befehl des Taotai , abzurüsten oder den Hafen zu
verlassen , nicht nachgekommen . Der Vizekönig von Nanking
weigert sich, ein chinesisches Geschwader zu senden . Eine
gestern abgehaltene zweite Versammlung der Konsuln ist
ergebnislos verlaufen . Der russische Konsul hat daran
nicht teilgenommen . Der amerikanische Konsul erklärte,
seine Regierung beabsichtige , sich nur einzumtschen , wenn der
Schutz des amerikanischen Eigentums es verlange . Der
englische Konsul entschied sich nicht , der Bitte des Taotai
zu enlspechen, den russischen Schiffen die Reparatur zu
untersagen.

Schanghai , 24. Aug. Man glaubt, auf dringende
Vorstellungen des englischen Konsuls würden die russi¬
schen Kriegsschiffe Askold und Grosovoi abrüsten . Die
russische Admiralität soll dem Kreuzer Diana ähnliche Weis¬
ungen erteilt haben . Derselbe werde in Saigon ebenfalls
abrüsten . Wie weiter von dort gemeldet wird , ist der
Kreuzer Diana in dem Kampfe am 11 . d. M . von einem
Geschoß unter der Wasserlinie getroffen worden . Ein an¬
deres Geschoß tötete einen Offizier und 3 Mann und ver¬
wundete 23 Mann . Die Diana ging nach Schantung,
wurde aber gezwungen , den Kurs zu ändern , da sie japa¬
nische Torpedoboote traf , welche 9 Torpedos gegen sie ab-
fchofsen. ohne sie zu treffen.

Washington , 25. August. Die Regierung hat dem
Kommandanten des ostasiatischen Geschwaders «den Befehl
zugehen lassen , die Manöver abzubrechen und im Hafen von
Shanghai zu bleiben . — In diplomatischen Kreisen glaubt
man , daß die japanischen Kriegsschiffe bei nächster Gelegen¬
heit in den Hafen von Schanghai einlaufen würden , um die
dort befindlichen russischen Kriegsschiffe zu vernichten . Bei
dem Kampfe zwischen den Russen und den Japanern dürften
die Vertreter der fremden Mächte vollommene Passivität
beobachten . Erst wenn durch den Kampf ihr Eigentum oder
das Leben ihrer Angehörigen in Gefahr gebracht würde,
würden sie Eingreifen und Schadenersatz verlangen.

London , 25. Aug. Der Times wird aus Schanghai
von gestern berichtet : Kontreadmiral Reitzenstein erhielt vom
Zaren den Befehl , den Kreuzer „ Askold " und den Torpe-
doboolszerstörer „ Grosovoi " abzurüsten . Infolgedessen
holten die Schiffe abends 7 Uhr die Flagge ein.

*

Tokio , 24. Aug. Einzelheiten über den Kampf mit
dem russischen Kreuzer No Wik ergeben , daß es sich um

einen Eiuzelkampf zwischen dem Nowik u. der Tsushima han¬
delte . Nach einstündigem Kampf zog sich der Nowik nach
Korsakow zurück, zwang aber die Tsushima durch einen
Schuß in den Kohlenbunker , sich zur Ausbesserung der er¬
littenen Schäden ebenfalls zurückzuziehen. Am nächsten
Morgen fand die Chitose den Nowik auf dem Strand , stark
auf der Seite liegend , zum Teil unter Wasser . Die Chitose
beschoß noch eine Stunde lang den Nowik.

Hages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold» 26. August.
Heim Nagold . Ein neues Unternehmen, das mit

Recht die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich lenkt , beginnt
hier ins Leben zu treten.

Ein )Konsortium von Predigern u. Laien , an seiner Spitze
der hiesige Prediger , Herr W . Kleinkneicht , ist unter dem
Namen : „Heim Nagold (Erholungs - und Versorgungsheim ) "
mit dem Sitz in Nagold zu einer Vereinigung zusammen-
getreten und hat es sich zur Aufgabe gestellt , durch die Er¬
richtung eines Heimes für Unbemittelte , Alleinstehende und
Erholungsbedürftige einem längst empfundenen Bedürfnisse
gerecht zu werden.

Zu diesem Zwecke ist in nächster Nähe der Stadt , in
sonniger Lage und nahe am Walde , mit prächtiger Aussicht
auf die Stadt und Umgebung , ein Areal von 160 ar Feld
käuflich erworben und in den letzten Tagen bereits mit
dem Bau eines Hauses begonnen worden . Dieses wird
nach den uns vorgelegenen Plänen eine durchaus zweckmäßige
Einteilung erhalten und äußerlich eine Zierde der Stadt
werden . Der dreistöckige Bau wird in seinen Parterreräumen
neben einem großen Speisesaal mit anschließender Veranda
noch 6 Zimmer und in den beiden übrigen Stockwerken je
10 Zimmer , im Ganzen also 26 Wohnräume erhalten.

Das Heim wird in christlichem Geiste geleitet werden
und soll allen christlichen Kreisen — ohne Unterschied der
Konfession — offenstehcn.

Es ist bekannt , daß trotz bestehender ähnlicher Anstal¬
ten und der weitgehenden sozialen Fürsorge seitens des
Staates immer noch ein großer Teil solcher Personen übrig
bleibt , die einer zweckmäßigen , auf Leib und Seele gerich¬
teten Versorgung entbehren , ihrer aber in hohem Maße be¬
dürftig find . Neben den gänzlich Mittellosen sind es na¬
mentlich derer nicht wenige , die bei bescheidenen Mitteln
zwar in der Lage wären , ihren Unterhalt selbst zu bestreiten,
aber entweder allein stehen, oder aus anderen Gründen der
Sorge eines eigenen Haushaltes überhoben sein möchten;
auch ihnen wird das zu errichtende Heim die volle Ver¬
pflegung in gesunden und kranken Tagen gegen mäßige Ver¬
gütung anzubieten in der Lage sein. Schließlich bleiben
noch jene zu erwähnen , bie für einige Zeit in der stärken¬
den Schwarzwaldluft für Körper und Geist Erholung
suchen müssen, hiefür aber nur wenig anfwenden können,
oder des gesellschaftlichen Zwanges ledig sein möchten.

Was die finanzielle Seite der Sache betrifft , so haben
schon ungezählte Menschenfreunde dafür Herz und Hand ge¬
öffnet und eine Summe gezeichnet, die es möglich machte,
mit dem Bau eines Hauses zu beginnen . Da aber die
Fürsorge in erster Reihe auf die Unbemittelten gerichtet ist,
wird das Unternehmen auch fernerhin der weitgehendsten
Unterstützung bedürfen und dies umso mehr , als es bei den
fortwährend einlaufenden Aufnahmegesuchen von nah und
fern und aus allen Ständen , vom hohen Adel bis zum
einfachen Bürgerstande , schon für die nächsten Jahre ein
unabweisbares Bedürfnis werden wird , die Unbemittelten,
Pfründner und Erholungsbedürftigen je in einem besonderen
Gebäude unterzubringen.

Unser Wunsch , daß das gemeinnützige und für weite
Kreise bedeutungsvolle Unternehmen stets neue Freunde finden
möge , wird gewiß überall nur allseitigem Beifall begegnen.

Der Gewerbeverei « hat an die Generaldirektion
der K. Würtl . Eisenbahnen eine Eingabe um Ueberdach-
ung der Güterschuppenrampe gerichtet , damit dort die
Verladung von Waren auch bei Regenwetter ohne Beschädig¬
ung vor fich gehen könne. Darauf ist dem Vorstand ein
Schreiben vom 24 . Aug . zugegangen , wornach das Gesuch
sich z. Zeit in Behandlung befindet und Abhilfe getrof¬
fen werden wird.

Früher Winter . Früher wie in anderen Jahren
sammeln sich Heuer dir Schwalben zum Abzug nach Süden.
Schon vor einigen Tagen sah man in verschiedenen Gegen¬
den ganze Scharen Rast machen , um daun weiterzuziehen.
Die Wetterkundigen , die schon seit langem einen frühen u.
strengen Winter voruusgesagt haben , werden vielleicht darin
eine Bestätigung für ihre Prophezeihung erblicken. Die
Zahl der lieben Tierchen hat leider gegen früher bedenk¬
lich abgenommen und wird auch noch weiterhin abnehmen,
solange nicht ein internationales Vogelschutzgesetz dem Mas¬
senmorde , der besonders in Italien an unseren Singvögeln
Jahr für Jahr begangen wird , Einhalt gebietet.

0 . Gchietinge « , 25 . Aug . Der Bienenzüchter -Verein
Nagold hielt gestern mittag seine Herbstversammlung im
„Adler " hier ab . Trotz des Regenwetters waren die Imker
herbeigeeilt , um zunächst einen Vortrag des Schriftführers
Lehrer Ungerei  anzuhören über „die Bienen im Winter,
ihre naturgemäße Behandlung und Pflege " . Die Ein - und
Ueberwinterung wurde iu anschaulicher Weise behandelt , so
daß nicht nur der Anfänger in der Bienenzucht , sondern auch
der alte Praktiker einen Gewinn davon hatten . Das zeigte
auch die lebhafte Debatte , die sich an den Vortrag anschloß.
Ueber „Heidcwanderung und ihre Vorteile für den Bienen¬
züchter " referierte Imker Vollmer -Nagold . Die dies¬

jährige Wanderung „auf den Wald " war sehr rentabel:
volle Büchsen mit W ' annenhonig waren der Lohn für
die Mühen des Wan . Vorstand Hirschwtrt Klein-
Nagold teilte mit , daß die Vereinskaffe für 1904 einen Zu¬
schuß von 10 vom landwirtschaftlichen Bezirksvereiu er¬
halten habe . Die Plenarversammlung soll im nächsten
Februar in Nagold , die zweite Hauptversammlung dann in
Pfrondorf abgehalteu werden . Es wurde ferner einstimmig
beschlossen, für 1905 auf eine Verlosung bienenwirtschaftl.
Geräte zu verzichten . Zum Schluß dankte der Vorstand
für die rege Anteilnahme an den Verhandlungen und schloß
die Versammlung.

Horb , 24. August. Gestern wurden in Stuttgart 2
junge Leute aus Rexingen verhaftet und an das hiesige
Amtsgericht etngeliefert . Ob dieselben mit dem im Hopfen¬
garten des Sonnenwirts Gegle verübten Bubenstück in Be¬
ziehung sieben, wird die Untersuchung ergeben.

Trosfinge », 24. August. Ueber den mitgeteilten Un¬
fall , bei dem 3 Personen durch Blitzschlag das Leben ver¬
loren , schreibt die „Troff . Ztg ." u. a . : Unweit des hiesigen
Orts hatten die drei einen Fußweg über freie Wiesen ein¬
geschlagen , wo sie vom Gewttter überrascht und von einem
furchtbaren Blitzschlag getroffen wurden . Die beiden Männer
waren dem Mädchen etwas voraus , sie lagen 15 Meter von
ihm entfernt neben einander , wie sie gelaufen waren . Das
Mädchen scheint vom Blitzstrahl zweimal getroffen worden
zu sein, und zwar an der rechten Halsseite unterhalb dem
Kinn , sowie aus der linken Seite unterhalb dem Ohr . Der
Strahl nahm seinen Weg durch den ganzen Körper und fuhr
am rechten Fuß bei der ersten und zweiten Zehe wieder
heraus , noch etwa 1 Meter den Boden entlang , denselben
aufreißend und dann in die Erde hinein . Das Mädchen
wurde schrecklich zugerichtet , Kleider und Schuhe wurden
vom Körper gerissen , sie lagen im Umkreis von 12 Meter
zerfetzt umher . Ein Schuh wurde bis zum Absatz in die
Erde geschlagen.

Stuttgart , 25. August. (Truppeninspektion.) Der
Generaliuspekteur der 3 . Armeeinspektion , der bekannt¬
lich auch das wüctt . Armckorps angehört , Gen . d. Inf.
v. Lindeguist , wird in der Zelt vom 29 . ds . bis zum
8 . Sept . Truppenteile des Armeekorps besichtigen . Ueber
die Besichtigung wird Nachstehendes mitgeteilt : Am 28 . ds.
trifft der Generalinspekteur abends in Tübingen ein und
besichtigt tags daraus das 1 . Bataillon Infanterieregiments
180 . Dann erfolgt die Weiterreise nach dem Truppen¬
übungsplatz Münsingen , wo abends ein Essen im Kasino
und ein Zapfenstreich stattfindet . Am 30 . ds . Mts . werden
dann auf dem Uebungsplatz die Infanterie -Regimenter Alt
Württemberg 121 und Kaiser Franz Joseph 122 , sowie
die 27 . Feldartilleriebrigade besichtigt . Am gleichen Tag
reist der Generaliuspekteur weiter nach Ulm,  wo er im
Russischen Hof Quartier nimmt und am 31 . August die
Infanterie -Regimenter Kaiser Wilhelm 120 und Nr . 127
unter Leitung des Kommandeurs der 54 Jnf .-Brigade be¬
sichtigt ; abends findet ebenfalls Zapfenstreich statt . Am
Donnerstag 1 . Sept . findet hieraus die Besichtigung der
Jnfanterieregimcnter König Karl 123 und König Wilhelm
124 auf dem Lerchenselde statt . Von Stuttgart  aus,
wo er im Hotel Marquardt absteigt , wird dann der Ge¬
neralinspekteur am 2 . Sept . dem Exerzieren der Kavallerie-
diviston und am 3. der Besichtigung derselben in Ludwigs-
burg beiwohnen . Dieser Besichtigung wohnt außerdem auch
der am 1. Sept . in Stuttgart ankommende Generaltnspek-
teur der Kavallerie , General der Kavallerie Edler von der
Planitz bei. An diesem Tag wird dann abends Tafel bei
Sr . Maj . dem König gehalten , während tags darauf beim
kommandierenden General v. Hugo ein Essen statifindet.
Am Montag 5 . Sept . üben daun die Regimenter Königin
Olga 119 und Kaiser Friedrich 125 auf dem Exerzierfelde
der Kavalleriedivision bei Kornwestheim unter Leitung des
Brigadekommandeurs General -Major v. Berger vor dem
Armeeinspekteur . Die 26 . Feldartillericbrigade , welche bei
Waiblingen Brtgadeexerzreren hält , wird am 6. Sept . dort
besichtigt . Von da aus erfolgt Weiterreise über Stuttgart
nacki dem Truppenübungsplatz Münstngen , wo am 7. Sept.
die 52 . Jnf .-Brigade besichtigt wird . Mit der Besichtigung
der 53 . Jnf .-Brigade auf dem Lerchenfelde bet Ulm am
8 . Sept . finden die Besichtigungen ihren Abschluß . Der Ge¬
neralinspekteur wird bei seiner Befichtigungsreise von dem
Major im Gencralstab Grafen v. Watdersee und seinem
Adjutanten , Oberleutnant v. d. Planitz , der kommandierende
General des 13 . A.-K. v. Hugo , von dem Chef des Ge¬
neralstabs des Armeekorps uud einem Offizier seines Stabes
begleitet sein.

Jlsseld , 24. August. In den ersten Brandbcrichtcn
war da und dort zu lesen gewesen, daß die Herbeirusung
der auswärtigen Feuerwehren eine verzögerte gewesen sei
und daß dies z. T . darauf beruhe , daß nach den Vorschriften
das Oberamt Besigheim zunächst beim Oberamt Heilbronn
um Braudhilfe habe nachsuchen müssen. Hierauf wird nun
im St .-Anz . bemerk !: Die Annahme , es dürfe die einem anderen
Oberamt als demjenigen des Brandorts angebörende Nach¬
bargemeinde nur durch Vermittlung des dieser Gemeinde
Vorgesetzten Oberamts um Hilfeleistung bei Brandfällen an¬
gegangen werden , findet weder in den Vorschriften der
Landesfeuerlöschocdming noch in den Bestimmungen der Be-
zirkssiuerlöschordnung des Oberamtsbeztrks Besigheim eine
Stütze . Es bedarf vielmehr , wie dies ja auch in der
Natur der Sache liegi , einer solchen Vermittlung der Vor¬
gesetzten Behörde nach den bestehenden Vorschriften nicht.
Bei dem Jlstelder Brandungluck vollzog  sich nach dem von
dem Ministerium des Innern eingekwltcn oberomtlichen Be¬
richt die Herbeirusung der auswärtigen Feuerwehren in
nachstehender Weise:



.Bei dem Ausbruch des Brandes begab sich der AmtS-
iverweser des in Urlaub befindlichen Ortsvorstehers von
ZISseld alsbald auf daS daselbst befindliche Fernsprechamt,
benachrichtete daS Oberamt Besigheim von dem Ausbruch
deS Brandes und rief die Feuerwehren der Gemeinden
Neckarwestheim und Schozach des Oberamts Besigheim , Ab¬
statt , Oberamts Heilbronn , und Auenstein , Oberamts Mar¬
bach, unmittelbar um Hilfe an . Diesem Ansuchen wurde
alsbald Folge geleistet . Da die öffentliche Leitung alsdann
durch Feuer zerstört wurde , mußte die Fernsprechstelle im
Nahnhosgebäude in Jlsfeld in Anspruch genommen werden.
Bon dort auS wurden von dem Ortsarzt in JlSfeld weiter
um Hilfe angerufen die Stadt Heilbronn und die Gemeinde
Dalheim . Die Herbeirufung der Feuerwehren erfolgte hte-
nach in Hellbraun und Talheim unmittelbar unter Benütz¬
ung der Fernsprechstellen ; in der letztgenannten Gemeinde
scheinen einige Schwierigkeiten entstanden zu sein, da an¬
scheinend eine amtliche Mitteilung gewünscht wurde , die
Feuerwehr traf aber nichtsdestoweniger in tunlichster Bälde
auf dem Brandplatz ein. Die übrigen Feuerwehren , und
zwar diejenigen von Besigheim , Gemmrtgheim , Kirchheim
und Lauffen , Oberamts Besigheim , Flein , Sontheim und
Untergruppenbach , Oberamts Heilbronn , Beilstein , Großbott¬
war , Kleinbottwar , Oberstenfeld und Ottmarsheim , Ober¬
amts Marbach , sowie Unterheinriet , Oberamts Weinsberg,
find von dem Oberamtmann nacheinander , teils durch die
Fernsprechstelle Bahnhof Jlsfeld , teils durch Radfahrer
unmittelbar zur Hilfe gerufen worden ."

Das verspätete Eintreffen der Feuerwehren rührt nicht
zum wenigsten davon her , daß zurzeit des Brandausbruchs
die Ernte stattfand und alle Landwirte aus ihren Feldern
sich befanden . Bis diese dann heimkamen , sich ausrüsteten
und zum Brandort eilten , verging viel Zeit . Zuzugeben
ist allerdings , daß wenn der Ortsvorsteher von Jlsfeld orts¬
anwesend gewesen wäre , das Anrufen der auswärtigen
Feuerwehren sich vielleicht rascher vollzogen hätte . Allein,
daß der Brand eine so große Ausdehnung annehmen und
daß das Feuer sich so rasch verbreiten werde , hat wohl
anfangs niemand geahnt.

Die Sammlung der „Franks . Ztg ." für Jlsfeld be¬
trägt zus. 8743 ^ 90 diejenige des „Grenzer " in
Freudenüadt 6346

r . Markgröningen , 25 . August . Der Zulauf zum
gestrigen Schäferlauf war größer als je ; mehrere hundert
Besucher konnten Einlaßkarten zum Festplatz nicht mehr er¬
langen . Der Bartholomäusmarkt war sehr lebhaft und
brachte viel Verkehr.

Antendorf , 25. August. Freiin v. Massenbach,
vierjährige Staatsdame weiland I . M . der Königin Olga,
ist heute nachmittag aus dem Schloß Königsegg bei Hoßkirch
des Grafen von Königsegg -Aulendorf gestorben.

Deutsches Reich.
Berlin , 25. Aug. Der Reichs-Anz. bringt aus der

Statistischen Korrespondenz einen Aufsatz über die Volks¬
schulen 'in Württemberg in den Jahren 1903/04Zzum
Abdruck.

Berlin , 23. August. Dem Berl . Tagebl . zufolge ist
der Abschluß des Schiedsgertchtsvertrags zwischen Oester¬
reich-Ungarn und England für den nächsten Monat zu ge¬
wärtigen.

Regensbnrg , 24. Aug. (Katholikentag) Die Prin¬
zessin Ludwig Ferdinand von Bayern ist heute vormittag hier
eingetroffen , um den Verhandlungen des internationalen
Mädchenschutzkongreffes und der nachmittags stattfindenden
dritten öffentlichen Versammlung des deutschen Katholiken¬
tages anzuwohuen . Die heutigen Feierlichkeiten des Katho¬
likentages leitete ein vom Bischof Majlath ans Sieben¬
bürgen zelebriertes Pontifikalamt ein . Daraus begann die
dritte geschlossene Versammlung , in welcher 14 Anträge zur
sozialen Frage verhandelt wurden . Die alsdann angenom¬
menen Anträge betreffen bessere berufliche Ausbildung der
Jugend in landwirtschastlichenu .HaushaltungSschulen,Förder¬
ung der katholischen kaufmännischen Vereine , Weiterführung
der Sozialreform ' besonders zu Gunsten des Handwerker¬
standes , Förderung der Bestrebungen zur Lösung der Wohn¬
ungsfrage und anderes . — Das in der gestrigen Versamm¬
lung erwähnte Antworttelegramm des Prinz -Regenten auf
das Huldigungstelegramm lautet : Linderhof , 23 Aug . Se.
Kgl . Hoheit der Prinz -Regent waren über die Huldigung
und die damit bekundete treue anhängliche Gesinnung der in
der altehrwürdigen RÄtl8bona tagenden 51 . Generalver¬
sammlung der Katholiken Deutschlands sehr erfreut und
entbieten den Teilnehmern Allerhöchst ihren freundlichsten
Dank und Gruß . Im Allerhöchsten Auftrag Frhr . v. Wiede¬
mann , Generalleutnant , Generaladjutant.

In der öffentlichen Versammlung sprach an erster
Stelle Abg . Gröber -Heilbronn über Kräftigung der Auto¬
rität . Seine Rede gipfelte in den Worten : „Es gibt keine
Autorität außer von Gott und durch Gott ." Autorität in
Bezug auf weltliche sowie kirchliche Dinge ist absolut notwen¬
dig. Den Katholiken sei das nicht fremd , denn ihr Weg
in dieser Richtung sei ihnen durch die Kirche und ihren Ver¬
treter gewiesen . Es kämen freilich Dinge vor , gegen die
man Front machen müsse. Es geht nicht an , daß der Staat
z. B . dte Sprache vorschreibe , in welcher der Religionsunterricht
gegeben werden müsse, oder daß befohlen werde , in welcher
Sprache die Soldaten zu beichten haben.

Ausland.
Paris , 23 . August . Die Ehrlichkeit der Pariser

Droschkenkutscher wird vorzüglich durch folgende Anekdote
illustriert , die zurzeit die Runde durch die Pariser Presse
macht . Es regnet heftig ; ein gutgekleideter Herr springt
eilig in eine Droschke und läßt sich heimfahren . Unterwegs

merkt er zu seiner Bestürzung , daß er keinen Centime in
der Tasche hat , er hat sein Portemonnaie irgendwo liegen
lassen . Was tun ? Sobald der Wagen sich dem Ziele
nähert , läßt er halten , steigt aus und bittet den Kutscher
um ein Streichholz , es sei ihm ein Goldstück unter den
Sitz gerollt . Im Nu haut der Kutscher auf die Pferde ein
und jagt davon . Und der Passagier geht , ohne zu zahlen,
von dannen.

Paris , 25 . Aug. Die Gerüchte über eine Vermitt¬
lung zwischen Rußland und Japan treten hier immer ernst¬
hafter aus . Die Blätter zeigen sich dem Plane günstig.
Aus guter Quelle wird berichtet , Italien habe Frankreich
veranlaßt , die Initiative zu einem solchen Schritte zu er¬
greifen.

Paris , 25. Aug. Eine Kompanie deS 23. Marine-
infanterteregtmentS lehnte sich gegen ihre « Hauptmann auf,
weil er sie zwei Stunden länger exerzieren ließ , als ihre
Kameraden . Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Sorrent , 23. Aug. Infolge eines Zyklons stürzte
heute ein Haus ein und begrub unter seinen Trümmern
9 Personen . 6 konnten gerettet werden , die anderen drei
wurden getötet . 30 weitere Häuser drohen mit Einsturz.
Die armen Bewohner derselben wurden in Militärzelten unter¬
gebracht . Auch auf den Feldern in der Nähe der Stadt
wurde vielfach Schaden angerichtet.

Petersburg , 24. Aug. Der Attentäter des Ministers
Plehwe wurde , wie „ Daily Telegr ." von hier meldet , als
der Student Matvejew vom Technologischen Institut identi¬
fiziert . Der „Daily Telegraph " -Korrespondent erfährt aus
guter Quelle , daß Matvejew der Wohltat der vom Zaren
aus Anlaß der Tanfe des Zarewitsch zu erlassenden Am¬
nestie teilhaftig werden wird . Das Todesurteil werde in
lebenslängliche Zuchthausstrafe verwandelt werden.

Wie sieht es in dem abgebrannten Jlsfeld aus?
Schon über zwei Wochen sind seit dem großen Brand

verflossen und mit ihnen eine harte Zeit angestrengter Ar¬
beit für die gesamte Einwohnerschaft von Jlsfeld , für Ab¬
gebrannte und Nichtabgebrannte . Das grauenhafte Bild
des unsäglichen Jammers und bitteren Elends hat sich in¬
dessen wesentlich geändert . Die glühenden Trümmerhaufen
sind an der Oberfläche erkaltet , wenn auch im Innern die
Hitze noch nicht erloschen ist und beim Abräumen hie und
da noch züngelnde Flammen ausflackern , die verschütteten
Straßen und Gassen sind dank der unermüdlichen Tätigkeit
des Militärs längst freigelegt.

Aussteigende Rauch - und Staubwolken verraten , daß
stehengebltebene Mauerreste niedergelegt werden . Emsige
Grabarbeiter beladen mit heißen , noch rauchenden Trüm¬
mern bereitstehende Wagen , die am linken Ufer der Schozach
wieder entladen werden , damit dort ein das fruchtbare
Wiesental gegen verheerende Ueberschwemmungen sichernder
Damm entstehe, der zudem auch als Straße benützt werden
wird . Häufig stehen die früheren Bewohner der einstigen
Gebäude bei und auf den Ruinen und suchen sich unter den
Trümmern noch erhaltene Geräte , Schmuck- und andere
Gegenstände oder doch Stücke derselben als bleibendes An¬
denken an die fürchterliche Katastrophe heraus . Trotzdem
wird eine Unmenge der verschiedensten Werkzeuge und Ge¬
räte für immer mit dem Abfuhrmaterial begraben.

Zwei mit Haue und Schaufel in dem Schutt ihres
früheren Heims arbeitende Männer ziehen unsere besondere
Aufmerksamkeit auf sich. Schwerer Kummer und nieder¬
drückende Sorgen sind auf ihren verstörten Gesichtern zu
lesen. Stein für Stein wird bei der Arbeit sorgfältig bei¬
seite geworfen . Endlich erscheint ein Stück ausgeglühteS
Eisen , die Reste eines Schlosses . „DaS Kofferschloß " , ju¬
belt der Grabende , „jetzt muß es kommen ." Die Grab¬
werkzeuge werden weggeworfen und die Wühlarbeit mit den
Händen eifrig fortgesetzt . Ein zweites , kleineres Stück wird
aufgespürt , genau besichtigt und mit den Worten : „Ah!
Wilhelms Geldbeutelschloß " dem Bruder übergeben . Die
traurigen Mienen werden heiterer , die unermüdlichen Hände
wühlen rastlos weiter . Da kommt ein harter runder Gegen¬
stand — ein ausgeglühtcs Fünfmarkstück , zum Vorschein;
nach einigem Putzen läßt sich sogar noch das Bild deS
deutschen Kaisers erkennen . Weitere Stücke , Silber -, Nickel¬
und Kupferstücke, folgen , vom Brand fast unkenntlich , einige
zu Klümpchen zusammengeschmolzen . Da endlich stoßen sie
auf ein kleines Häuflein , das wenig gebräunt u. vollkommen
unverdorben , eine größere Summe roten Goldes birgt . Es
ist die Mitgift der wenige Tage vor dem Brandunglück
verheirateten Tochter des Hauses , die das Ende der Ernte
abwarten wollte , um dann ihren Hausrat in die nahe
Stadt , ihre zukünftige Heimat , fahren zu lassen . Die Bar¬
schaft war nebst anderem vom besorgten Vater im Koffer
sorgfältig aufbewahrt . AIS der Koffer aus dem brennenden
Haus zum Fenster hinausgeworfen wurde , kam er unter
andere Habseligkeiten , konnte wegen der großen Lebens¬
gefahr leider nicht mehr hervorgezogen werden und wurde
von den einstürzenden Mauern verschüttet.

Machen wir eine Runde durch die wüste Stätte , so
sehen wir hie und da mit Meßstangen und Nivellierinstru¬
menten arbeitende Geometer , die eine rege Tätigkeit ent¬
falten , denn schon über zehn Tage ist das neue Straßennetz
entworfen , ja in origineller Weise sind den einzelnen Straßen
bereits passende Namen beigelegt . In einem verwüsteten
Garten bemerken wir zu unserer großen Freude , daß Bäume
u. Sträucher mit versenktem Laubwerk schon wieder von neuem
zu grünen beginnen , wie in den goldenen Tagen des Früh - !
lings . Weitaus die Mehrzahl der Bäume ist jedoch leider
vernichtet und wird nur noch Brennmaterial abgeben.

Wir sind am sog. Neuen Schulhaus , dem in den letzten
Tagen meist umdrängten Gebäude angelangt . Nahrungs¬
mittel , Betten , Weißzeug und allerlei Haus - u . Feldgeräte

sind in Oehrn und Sälen aufgestapelt ; das Schulhaus ist
in ein Magazin umgewandelt , und aus den dank der Mild
tätigkeit des württembergischen Volkes reichen Vorrat
werden die notwendigsten Bedürfnisse der Obdachlosen ge¬
deckt. Auf dem freien Platz vor der Schule ist gleich nach
dem fürchterlichen Brand eine Feldküche erstellt worden , die
zur Zeit der Mahlzeiten den Hungernden einfache, kräftige
Kost bietet , die dankbar angenommen und stehend oder auf
den hierher gebrachten Subsellien sitzend hastig eingenom¬
men wird.

Während wir hier stehen, verlassen fortwährend mit
Kleidungsstücken und Geräten Beschenkte das Schulhaus u.
bringen dieselben in ihre neue Behausung . Viele sind in
den noch stehenden Gebäuden untergebracht , viele mußten
und durften in den südlich der Eisenbahnlinie errichteten
Baracken ihre Zuflucht nehmen , die scherzhaft Neu -Jlsfeld
geheißen werden . Eine stattliche Anzahl älterer Eisenbahn¬
wagen werden als Wohnungen benützt ; auf der Außenseite
steht nach städtischem Muster zur Orientierung der Name
des Bewohners und ein Blick in das Innere zeigt , daß eS
die Insassen verstehen , sich ziemlich behaglich etnzurtchten.
Drei gebohrte Brunnen spenden genügend Wasser sür den
Hausbedarf.

Für das Vieh werden geräumige Bretterhütten auf¬
geschlagen und zur Unterbringung des Futtervorrates gegen
Unwetter geschützte Schuppen errichtet . Dabei übernahmen
einen großen Teil der anstrengenden Arbeit die Ulmer
Pioniere , die in den letzten Tagen die Heilbronner In¬
fanterie abgelöst und in der Nähe des Friedhofes im nörd¬
lichen Teil des Dorfes ihre Zelte aufgeschlagen haben.

So wird allseitig eine unermüdliche , rege Tätigkeit
entfaltet und wir hoffen , daß bald der heißersehnte Zeitpunkt
kommen wöge , wo die vertriebenen Familien in ihre neuen
Wohnungen einziehen können und die tief geschlagenen Wun¬
den etwas vernarben werden . Dtsch . Rchsp.

Literarisches.
„Die Hämorrhoide « und ihre Heilung durch ein er¬

probtes Blntreiuigungsverfahren ." Von Dr . Paczkowski,
II . Aufl ., (0,60 ), Verlag von Edmund Demme Leipzig . Die Aus¬
scheidung des unbrauchbaren Blutes durch die „goldene Ader " , die
große Pfortvene , ist für die gesunde Funktion unseres Körpers
ebenso notwendig wie ein regelmäßiger Stuhlgang . Ihre Verzöge¬
rung oder Verhinderung führt eine große Anzahl quälender Symp¬
tome herbei , die wir in ihrer Gesamtheit als Hämorrhoidalleiden
bezeichnen. Die - Endgefässe des Mastdarmes erweitern sich dann
zu großen , stark mit Venenblut angefüllten Säcken , sie rufen die
heftigsten Schmerzen hervor , welche die Leidenden oft am Gehen,
Stehen und Sitzen hindern . Die Kranken fühlen sich matt , abge¬
schlagen und verdrießlich , es entstehen Eingenommenheit des Kopfes,
Spannung im Unterlcide , Kreuzschmerzen und Verdauungsbeschwcr-
den . Ueber alles das gibt die billige Broschüre Aufschluß und zeigt
den Weg zur Heilung.

„Die Selbstvergiftung des Körpers als Grundursache
der Krankheiten ." II . Auflage . Von Dr . Paczkowski (2.00 ^ ).
Verlag von Edmund Demme , Leipzig . Verfasser stellt an dem inte¬
ressanten Buche ganz neue Gesichtspunkte auf über Entstehung , Ver¬
hütung und Heilung der Krankheiten . Vielfach fühlt der Mensch
sich krank und weiß nicht wo und woran es liegt , er fühlt sich im
höchsten Grade unbehaglich , ohne doch so recht bestimmt sagen zu
können , was es eigentlich ist. Dr . Paczkowski sagt hierüber in oben
angeführtem Buche : „Die größte Aufmerksamkeit in allen solchen
unbestimmten krankhaften Zuständen verdient der Darm . Er ist das
wichtigste Organ in unserm Körper , nimmt den größten Platz ein
und — hat auch wohl die größte Bedeutung . In ihm spielen sich
die wichtigsten Prozesse ab, und jede, auch die geringste Störung in
ihm teilt sich auch dem übrigen Körper mit . Erfüllt der Darm
nicht voll und ganz seine Aufgabe , arbeitet er zu langsam , so bleiben
die faulenden Speiseüberreste zu lange dort liegen und werden wieder
ins Blut ausgenommen . Daß unter solchen Umständen das Blut
mit schlechten und kranken Stoffen überfüllt wird , ist wohl selbst¬
verständlich , und daß sich in einem solchen verunreinigten Körper
Krankheiten einnisten können , liegt wohl klar auf der Hand . Da
hört man klagen über Ohrensausen , Hitze im Kopfe , Herzklopfen,
Nasenbluten und Gott weiß was für Gebrechen ." Die Lektüre deS
Buches dürfte für jedermann viel Interessantes bieten und sei da¬
rum empohien.

Zu beziehen durch die v . V r » 1««,r ' sche Buchhandlung.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Hopfenverkäufe wurden abgeschlossen in Baistngen zu 180 «̂

und Trinkgeld , Mötzingen 180 Göttelfingen 200 Ergenzingen
165 - 200

Gärtringen , 23. Aug . Die Ernte der Späthopfen beginnt
Ende dieser Woche. Der Hopfen ist dieses Jahr besonders schön
und wurden heute von Wilhelm Amman 8 Zentner Frühhopfen,
der Ztr . zu 200 an Hopfenhändler Hoch in Tübingen verkauft.

Kayh . 23 August . Gestern wurde hier ein Hopfenkauf ab¬
geschlossen zu 200 ^ per Zentner . Lieferbar sobald trocken und
sackbar.

Ofterdingen . 24. Aug . Am letzten Montag wurde das zu
896 Simri geschätzte Gemeindeobst verkauft und wurde die Summe
von 1611 erlöst . Sonach kostet das Simri 1.81

r. Vom Bodrnsee , 25. August . Dem gestrigen Obstmarkt in
Ueberlingen waren 20 000 Tafelobst zugeführt . Korbweise kostete
das kr- Aepfel 16—24, Birnen 16—28 H.

Besigheim , 24 Aug . Der gestrige Holzmarkt in Jlsfeld,
weithin der stärkste in der ganzen Gegend , war wieder mit Bauholz,
Brettern . Pfählen , Küferwaren rc. stark befahren . Bau - u. Langholz
war infolge des großen Brandes mehr als sonst beigesührt . Es
wurde fast alles zu verhältnismäßig guten Preisen abgesetzt ; nament¬
lich wurden die Weinbergpfähle rasch verkauft , das Hundert gesägte
Pfähle zu 3 bis 3.20 gespaltene zu 4 bis 4.20

KjM - Wir richte » die höfl . Bitte an unsere
Herren Berichterstatter und Freunde , uns über
abgeschlosseneHopfenverkäufemöglichstrasch Nach¬
richten zugehen zu lassen.

Redaktion des „ Gesellschafter ".

Hiezu das „Plauderstüvcyen " Nr . 34.

Witternugsvorhersage . Samstag den 27. Aug. :
Vorwiegend heiter , trocken , tagsüber warm.

Druck unv Vertag der G. W . Z ais er ' scheu  Buchdruckern (Gmil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



vr . krLvksr
ist bis zum IV« September

verreist.

Altensteig Stadt.

Verkauf von
aufbereitetem Nadelstammholz
im Wege des schriftlichen Aufstreichs ( Submission)
aus Stadtwald Enzwald Abt. 2/18, Priemen
Abt. 4. 8, 16, Hagwald Abt. 2/11.

S4V Stück Laug- und Sägholz mit
393,72 Fm. und zwar:

1) Langholz I Kl. 94,48, II Kl. 96,24,
III Kl. 84,21, IV Kl. 87,77, V Kl.
3.32 Fm.

2) Sägholz I Kl. 16,18, II Kl. 6,75, III Kl. 5,17 Fm. in 6 Losen.
Angebote auf die eiuzelne » Lose in Prozenten der Revierpreise

sind schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift„Gebot auf Stamm¬
holz" bis spätestens

Samstag den 27. August 1904,
nachmittags 2 Uhr

bet dem Stadtschulth.-Amt hier einzureichen, woselbst nachmittags
S Uhr die Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohuen
können.

Verkaufsbedingungen, Auszüge und Losverzeichnisse können von der
städtischen Forstverwaltung bezogen werden.

Den 17. August 1904.
Stadtschulth.-Amt:

Welker

Gultlingen.

Farrkn - Verlimll.
Wegen Aufgabe der Farrenhaltung setze ich meine

W
im Alter von 2'/- und I V- Jahren, QualitätsklaffeI u. II, bis Mitte
September dem Verkauf ans.

Aarrenhalter Riuderkueckt.
Verlag dr» Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien

Soeben beginnt zu erscheinen:

Serchichle üer veuttchen Mur.
Von vr . Georg Steinhaufen.

Nagold.

IsIIsrksppsii,
sowie verschiedene Sorten

rliiräerMre «,
mit vielen hübschen Neuheiten,
empfiehlt in großer Auswahl
fierm. krinlLinger.

Nagold.

XM, Xckg,
sowie sämtliche

LuppSNMNiLWN
nur bester Qualität empfiehlt billigst

l? b . Lran 88

HL. Zugleich bringe ich meinen
Diivrrtkvslt i 8 « I>

in empfehlende Erinnerung.
0. Obigo.

Nagold.

Solange Vorrat.
Garantiert reines

V- Kilo 65 --8, bei Mehrabnahme
60 <-8 bei

Ghristian Käußler.
Emmingen.

Einer verehr!. Einwohnerschaft
von Nagold u. Emmingen mache ich
die ergebene Mitteilung, daß ich das

Botengeschäft
meiner verst. Mutter, Katharine
Deuble weiterbetreibe und wird Herr
Bäckermeister Monauni die Güte
haben, Aufträge für mich anzuuehmen.

Indem ich mich unter Zuficherung
gewissenhaftester Bedienung bestens
empfehle, zeichne hochachtungsvoll

11r »« i « Denkt « .

Nagold.
Unterzeichneter verkauft oder ver¬

pachtet seinen in der Mulde gelegenen

Mt 806 Abbildungen im Text und 82 Tafeln in Kupferätzung und Farbendruck.

IS Lieferungen,u je 1 Mark oder in Halbleder gebunden 17 Mark.

Me erste Lieferung zur Ansicht, illustrierte Prospekte kostenfrei durch

G. W . Zaiser sche Bnchhdlg. zu beziehen.

Liebhaber hiezu wollen sich Mon¬
tag den 2S . d. Mts ., abends
8 Uhr in der Wirtschaft von Herrn
Bäcker Kläger einfinden.

Will ). Grüniuger,
Schuhmacher.

Sammelliste
für die Abgebrannten in Jlsfeld.

Bei der Bezirkssammelstelle find eingegangen:
Sammlung des „Gesellschafters" 200 von Oberamtmann Ritter 2
Gemeindepflege Walddorf 20 Amtmann Niethammer 3 Haus¬
kollekte Gaugenwald 38 Hauskollekte Ebershardt 77 70 --8, HauS-
kollekte Wart 70 ^ 30 --8. Ertrag der musikalische» Unterhaltunq in
der K. Seminarturnhalle 126 ^ 50 --8. Gesamtbetrag 537 ^ 50 -H.

Allen Gebern herzlichen Dank!
Weitere Gaben werden angenommen.

Nagold , den 24. August 1904.
Die Bezirkssammelstelle:

Oberamtspfleger Rapp.
Bei dem „Gesellschafter" gingen bei der zweite « Sammlung

ferner ein:
Von G. B. 1 I . R. Rohrdorf 1 CH. B. 3 F. 3
F . G. 10 G. W. 3 W. H. 2 W. D. 2 N. N. 2
Hotelier Luz 5 R. B. 3 Strenger z. „Waldhorn" 2 L. B
1 N. N. F ., 1 M. K. 1 Vom Kinderfest Jselshausen 6 30 18
N. N. 2 *6 , K. R. 2 H. W. 1 Obers. Weinland 3 Gesamtbetrag
263^ 80 --8, welche an die Amtspflege zur Uebermittlung abgeliesert wurden.

Den 25. August 1904.
Verlag des Gesellschafters.

Nagold.

MöbelschreiWer-
Gesuch.

Ein solider tüchtiger Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung. Ein¬
tritt 5. Sept.

Fr. Lutz.
Auf 1. Oktober wird zu zwei

Damen ein einfaches, soldes

Mädchen
gesucht, das auf dauernde Stellung
reflektiert.

Offerten au Frau Hory , zurzeit
in Hirsau, Pension Maser.

Die bekannten
„Dr. Hölzle's homöop.

Xrampkbnslvntropfen"
(6u.Op.Op.L6ll. ^1.)

Preis 70 ^8
find zu haben bei H. Apotheker

8 «I»i«i«l -HuAoI ä.

MMMKMMMMMMMMMWMMMMMMGO

Ra ^ old.  -
Nächsten Sonntag äen 2S. <i. Mts.

bei guter Witterung von nachmittags V-4 Uhr an

äsr bi6Li § 6ll Zdaätk3 .xs1l6.
20  Dl 'jx.

Wozu freundkichst einladet

Summ 2. ...
ffNUMWUKKA

..ScbiN". 8

Macht kuren fiaustrunk m»
Iiil. MM KWtWWckstLllM in LrtMkom

Dieselben haben sich seit langen Jahren als das Beste für diesen
Zweck bewährt, da sie stets ein gleichmäßiges vorzügliches Produkt
geben. Der z. Zeit billigere Zuckerpreis dürfte auch die noch weitere
Verbreitung dieses angenehmen , gesunde « , billigen Hanstrnnkes
wesentlich fördern.

Prospekte gratis u. franko.
Jnl . Schräder Fenerbach bei Stuttgart.

Depot in
Nagold bei Hch. Gauß . Altensteig bei Chr . Burkhard jr.

Nagold.

HsMsrte »»»>übers« ! MM.
In siebenfarbigem lithographischem Druck.

^ Format : Höhe 1,6 m, Breite 1,30 m. Maßstab 1: 25000 . Ä
U Aufgezogen auf Leinwand, lackiert, mit Stäben zum Aufhängen. A

12 Alk . SO Dis I
Die Heimatkunde ist die Grundlage zur Vaterlandsliebe , der Schlüssel zum Kartcnver-

ständnis und damit zur Erdkunde. Das Erscheinen jedes neuen Hilfsmittels zur Pflege der ^
.Heimatkunde ist deswegen zu begrüßen. . ^ A

Di - kartographische Anstalt von Wilh . C. Rübsamen in Stuttgart hat eine Wandkarte «
des Oberamts Nagold  im Maßstabe i : S5000 herausgegeben und damit in erster Lime «Z
einem Schulbedürsnis entsprochen. Die Karte ist klar gehalten. Das Bild von Gelände und M
Gewässer ;ist durch Farben gut veranschaulicht, die Ortszeichen sind in der Form der be-
treffenden Ortschasren, Markungsgrenzen und Wege korrekt angegeben. ^

Sie verdient das Prädikat einer guten brauchbaren Karre ; für Tr. LS
es »-«) namentlich auch für bildet sie einen praktischenWandschmuck,

E Zu beziehen durch die
E Lnl8 «r ' 8eli6 LiieddälF.

klsusr
Vvo imiuor 6n8 v^rbeoienü auktrißt,

>vird es v̂lrlrsam
U0V7SSZ uuä siesier bsllsmptt rlursk

den llLiiäfeuerlösoli -^-T'xarLt.

Minimsx
I^eiv Kolken , L ^in Soblaneli , l^sillLleebaniswus . Liu
Soklau mir dem Lo ? t'ende : I ôsotimasse sprirt —
Wunder wirkend I4m weit . Bis lieuve (in 14 Llonaßen ) üvvr
20000 Apparate ^ elieferd n . in den IstLdeu Llouatsn allein
80 Zeugnisse über »elösobre Brande erkaltev ! Breis LI. 82
b2w. LI. 40. Vis Seblösser Seiner Lia^estar des Xaisor3
von Deutselilanä mit „ Liinimax " aus ^ eräsrer ! Prospekte
kostenlos von üsm liinimax -Verd. Julius Lrebs , VVilclber^

?erss « e»t-

empfiehlt

?sp!er
G . W . Zaiser.

Nagold.
Ein größeres heizbares oder zwei

kleinere

Jirnmer
werden bis 1. Oktober oder später
zu mieten gesucht.

Von wem? sagt die Exped. d. Bl.

s.
Keller

Ol » lkaekpulvei', sVanilün-ruoiiki'
Oetxer  8sf >ulilUng-?uivei'
ä SO l̂ iNionenkack dewäkrte Ke-
repte gratis von den besten Oesckäkten.

s
Zum Vertrieb unsres allbekannte

Evang . Kalenders für 1SVS
praktischEnd schön ausgestattet, mi
vielen BNicru und reichem Lesestos
suchen wir in allen Gemeinden de
Landes Leute, (auch Frauen), welch
sich mit dem Verkauf befassen wolle:

Näheres durck. die VerlagsbuH
Handlung FleischhauerLSpoh«
Stuttgart.

Vorrätig find folgende beliebte
Lieder in allen Stimmlagen mit
Begleitung des Pianoforte:
SobwarL ^valä , o lleimat

von Franz Abt, 1
8tol2 « nk «l8 am kbtzin
von Josef Meißler, 1 ^ 50 H.
2vv«i dunkle ^ NAvn
Lied-Rondo von Carl Heins

1 ^ 50 --8.

blüb v̂nrmolien -IdM,
1 80 -H.

G . W . Zaiser 'sche Bnchhdlg.
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